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„Rather than saying that the mobile telephone is any sort of revolutionary 
innovation, it may be better to characterize its impacts as being like the pesky fly 
that catches the attention of the elephant as she grazes on an otherwise 
uneventful day.“ 

 (Richard Ling) 

 
oder 

 

„Gut das es geht, aber nicht alles was geht ist gut.“ 
 (unbekannt) 
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BMI Bundesministerium des Innern 

BSI Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 

Bund Online 2005 Initiative der Bundesregierung mit dem Ziel, alle onlinefähigen Dienstleistungen der 
Bundesverwaltung bis 2005 elektronisch verfügbar zu machen. 

E-Government Electronic Government 

Fraunhofer FOKUS Fraunhofer Institut für Offene Kommunikationssysteme 

Fraunhofer IAO Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation 

GPRS General Packet Radio Service 
Es handelt sich bei GPRS (Allgemeiner paketorientierter Funkdienst) um eine 
Erweiterung des GSM-Mobilfunk-Standards für schnellere Datenübertragung. GPRS 
wird oft auch als 2,5G (zwei Komma fünfte Generation) bezeichnet. Diese 
Namensgebung geschieht in Anlehnung an UMTS (3G), da GPRS als Vorstufe 
betrachtet wird. 

GSM Global System for Mobile Communications,  
ursprünglich Group Special Mobile (frz.) 
Bezeichnung eines Mobilfunk-Standards, der hauptsächlich für mobile Telefonie 
genutzt wird. 

IEEE Institute of Electrical and Electronics Engineers 
Weltweit tätiger Berufsverband von Ingenieuren aus den Bereichen Elektrotechnik und 
Informatik; entwickelt u.a. Standards von Technologien, Hardware und Software. 

IuK /  
IuK-Technologien 

Information und Kommunikation / Informations- und Kommunikationstechnologien 
IuK ist ein zusammenfassender Begriff für die Fähigkeiten der 
Informationsverarbeitung und Kommunikation, insbesondere in ihrer technisch 
mediatisierten Form als Informations- und Kommunikationstechnologien. 

KBSt Koordinierungs- und Beratungsstelle der Bundesregierung für Informationstechnik in 
der Bundesverwaltung 
Referat IT 2 des Bundesministerium des Innern 

M-Government Mobile Government 

OSCI Online Services Computer Interface 
Bezeichnung für ein Gruppe von Protokollen, die besonders auf sichere Übertragung 
sowie der Standardisierung von Inhaltsdaten im E-Government ausgerichtet sind  
 

PAS Public Available Specification 
vom Deutschen Institut für Normung e.V. (DIN) herausgegebene Spezifikation, z.B. die 
PAS 1021, welche die Geschäftsprozesse der öffentlichen Verwaltung beschreibt 

PDA Personal Digital Assistant 
Kleiner tragbarer Computer. 
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QoS Quality of Service 
Dienstgüte in Kommunikationsnetzen; im Mobilfunk definiert die Anforderungen an 
Datentransfer hinsichtlich Bandbreite, Fehlerraten, Verzögerungen oder 
Paketverlusten 

SAGA Standards und Architekturen für E-Government-Anwendungen 

Smartphone Gerät, welches den Leistungsumfang eines PDAs mit einem Mobiltelefon vereint, 
wobei der Ansatzpunkt je nach Hersteller mehr der PDA oder das Mobiltelefon ist. 

TETRA Terrestrial Trunked Radio 
Digitaler Bündelfunkstandard 
definiert vom European Telecommunications Standardisation Institute  

UMTS Universal Mobile Telecommunications System 
Bezeichnung eines Mobilfunk-Standards. 
UMTS ist Bestandteil der Vision "imt-2000" der International Telecommunication Union 
(ITU) bezüglich eines globalen Standards von mobilen Kommunikationssystemen der 
dritten Generation (3G). UMTS soll das derzeitig verwendete GSM-System ablösen. 

WiBe Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

WiMAX Worldwide Interoperability for Microwave Access 
Standard für lokale Funknetzwerke (IEEE 802.16a) des Institute of Electrical and 
Electronics Engineers. Mit theoretisch bis zu 50 km Reichweite und einer 
Datentransferrate von bis zu 70 Mbit/s übertrifft WiMAX die derzeit aktuelle WLAN-
Technik, die nur auf etwa 100 m Reichweite und eine Datentransferrate von 11 Mbit/s 
(802.11 a, b) bzw. 54 Mbit/s (802.11 g) kommt.  

WLAN Wireless Local Area Networks 
Drahtloses lokales Funknetz-Netzwerk, meistens auf den verschiedenen Versionen (a, 
b, g) des Standards IEEE 802. basierend. 
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